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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , 26. Jebruar. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen/

I 1905.
Amtliches.

Verliehen wurde durch allerböchjte Entschließung
vom 25 . Februar dem König! . Kabinettssekretär, Geheimen
Legationssekretär KammerjunkerFreiherrn v . Gültlingen
der Titel uud Rang eines Legalionsrats.

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster
Entschließung vom 25 . Februar u. a. nachstehende Auszeich¬
nungen zu verleihen geruht : die Verdienstmedaille des Frie¬
drichsordens : dem Postexpediror und Bahnagenten Enßliu
in Ebhausen, dem Stadtschultheiße» Mutschler in Wild-
berz , dem Schultheiß K öhler in Mindersbach ; die silberne
Verdienstmedaille: dem ZugmeisterHäußler in Freuden¬
stadt, dem WageuwärterWürth in Calw, dem Hilfspost-
uuterbeamten Weber in Teinach, dem Landpostboteu Streb
in Simmersfeld , dem Schultheiß Roller in Ettmauns-
weiler.

Die ordentlichen Schwurgerichtsfitzungell des I . Quar¬
tals beginnen in Tübingen am Montag den 27 . März
ds . J8 . Zum Vorsitzenden wurde Landgerichtsrat Dr. Kaps
ernannt.

Prämierung bäuerlicher Geflügelhöfe.
Auch im laufenden Jahre sollen eine Anzahl guter

bäuerlicher Geflügelhaltungen , die für die Einrichtung und
den Betrieb der bäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlichsein
können , mit Geldpreisen prämiert werden.

Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung
der bekannten Bedingungen für 1905 vm eine Prämie be¬
werben wollen, haben dies unter Angabe von Art und Zahl
des Geflügels , Größe des Stalles uud des Auslaufs durch
den landwirtschaftlichen Bezirksverein bei der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft vor dem 15. Mai 1905 an-
znzeigen und die verlangten Aufzeichnungen vor dem 1.
November 1905 einzureichen . Die Zuerkennung der Preise
erfolgt auf Grund einer im Laufe des Jahres vorzunehmen-
deu Besichtigung.

Kotzten und Munition.
(Nachdruck verboten.)

Es passieren heitere Sachen , obwohl der Karneval
1905 sonst nicht gerade auf das Allerheiterste veranlagt ist!
Die Influenza grassiert in West-Europa, im Osten hantieren
die russischen Bomben-Männer und weit hinten bei den
Mandschuren geht , auf der russischen Seite wenigstens , bei
Weitem nicht alles am Schnürchen. Aber Kuropatkin,
Gripenberg , Stöffel, Roschdjestwensky und wie die Generale
und Admirale des Zaren alle heißen , brauchen sich wegen
des Peches, das sie begleitet , uud wegen der Lotterei , die
sich im Transport - und Proviantwcsen bemerkbar macht,
gar nicht so furchtbar unglücklich anzustellen , sie hätten im
Ernst Schicksalsgenossen bekommen können , wo sie es am
wenigsten erwartet. Es ist doch wirklich ein starkes Stück,
wenn in der französischen Volksvertretung gerade heraus
als wahr hingestellt werden konnte , daß das ganze fran¬
zösische Mittelmeergeschwadcr, das wichtigste der Republik,
bei einem plötzlichen Ernstfälle nur über einen zwei Stunden
reichenden Munitions-Vorrat verfüge, und daß es mit dem
Kohlen-Lager ähnlich stehe ! Die Franzosen haben über ihre rus¬
sischen Verbündeten die Nase gerümpft, jetzt ist ihnen selbst'mal das Herz in die Hosen gefallen, da sie merken, wie es
bei ihnen steht. Und nun regnet's von allen Seiten Hiebe,
das heißt Kritiken , gegen den mehrjährigen Zivil -Marine-
Miuister Pelletan ! Ja , der Manu kann wohl beurteilen,
wie viel Kohlen er für seine Wohnung gebraucht, aber nicht,
wie viel Tonnen ein Panzer-Geschwader nötig hat . Also
gerade so ein bischen Lotterei in Frankreich, wie in Ruß¬
land . Und auch bei Vetter John Bull hat sie ja gesteckt,
als zur Zeit des Hüller Zwischenfalles die englische Mittel¬
meerflotte konzentriert werden sollte ; da waren in Gibraltar
die Kohlen- Lager blank, und es mußten Privat -Kohlen-
Dampfer anshelfeu. Vor so und so viel Jahren sagte ein
russischer Kavallerie-General, wenn au Deutschland einmal
der Krieg erklärt würde, würden die Kosaken in zehn bis
zwölf Tagen Deutschland durchfege » und sich am Rhein in
die Arme der französischen Brüder stürzen . Und der eng¬
lische Marine -Lord Lee verkündete neulich , bevor ein neuer
Seekrieg in den Zeitungen bekannt geworden wäre, würde
Alt-England 's Flotte schon des Feindes Seemacht — na¬
türlich sollten wir das sein — zerstört haben . Nach den
veuesten Kosaken-, Kohlen- und Munitions-Geschichten brau¬
chen wir uns Wohl in der Tat um alle diese Möglichkeiten
keine grauen Haare wachsen zu lassen , wenngleich wir unser
Pulver trocken halten wollen.

Tagespolitik.
Der Polenklub deS österreichischen Abgeordnetenhauses

führte bei dem Ministerium des AeußcrenBeschwerde we-
gen der letzten Rede des preußischen Fiuanzministers, Frhrn.
v . Rheinbaben , im preußischen Abgeordnetenhause. Der
Minister äußerte sich bei jener Gelegenheit abfällig über die
Verhältnisse in Galizien und sprach von einer „pol¬
nischen Wirtschaft" und von der Unterdrückung der
Ruthenen in Galizien. Der Minister des Auswärtigen, Gras
Goluchowski beauftragte den österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter in Berlin , gegen diese Aeußerungen Vor¬
stellungen zu erheben mit dem Beifügen, daß die
österreichische Regierung sich niemals über Vorgänge in
Preußen geäußert habe. Die Antwort der deutschen Regier¬
ung ist noch unbekannt. Die Angelegenheit wird im Par¬
lament zur Sprache gelangen.

* *
*

Zu den Schandtaten französischer Kongo-Beamter gegen
arme Eingeborene schreibt der „ Tag " : „ Wenn die Franzosen
närrisch werden , wird ihre Tollheit gleich mindestens doppelt
so stark wie die ihrer deutschen und englischen Nachbarn.
Sie find sozusagen die Weiber Europas uud neigen zur
Hysterie , und das befähigt sie zu Enthusiasmus in schönen
und zu Exzessen in schlimmen Dingen, wie wir kälteren und
ruhigeren Menschen dessen nicht fähig find. Wenn also
Beamte und Offiziere anderer Nationen den Tropenkoller
bekommen, so müssen die Franzosen im gleichen Falle noch
ein übriges tun . Die Beamten des französischen Kongo¬
gebietes , die jetzt augeklagt werden , haben sich nicht damit
begnügt, arme Teufel von Eingeborenen niederzuknallen oder
aufzukuüpfen. Sie schnitten erst einem unschuldigen Neger-
jungen den Kopf ab , kochten dann ein Ragout von seinem
Fleische , setzten das Mal den Freunden und Verwandten
des Ermordeten vor, und zeigten, nachdem die Leute tüchtig
gegessen hatten, den Schädel des Toten . Ein andermal
machte man sich das Vergnügen, einem Neger eine Dynamit¬
patrone in die Verlängerung des Rückens zu Praktizieren,
die Zündschnur anzuzündeu und dem Schauspiel der zer¬
rissen und blutig auffliegenden Gliedmassen zuzuschauen.
Bei der Niederwerfung der Kommune durch die Versailler
kamen ganz ähnliche Dinge in Paris selbst vor, und selten
ließ mau die Leiche einer erschossenen Frau auf dem Pflaster
liegen , ehe mau sie nicht durch Entblößung und obszöne
Zutaten entstellt hatte. Ja allen Kolonien, wo Europäer
die Eingeborenen mit Segnungen unserer Zivilisation be¬
kannt machen , passieren Dinge, die kein Kolonist zu erzählen
uud keine Zeitung zu drucken wagt. Aber ich glaube nicht,
daß es irgendwo schlimmer ist als in den französischen Be¬
sitzungen . Der Engländer , der Deutsche , der Holländer quält
die Eingeborenen im Grunde nur da, wo er einen Nutzen
von seiner Brutalität hat, der Franzose aber ist imstande,
aus reiner Wollust zu wüten. Deshalb ist er der grausamste
nud gefährlichste aller europäischen Kulturträger in den
Tropen.

Deutscher Wsichstag.
Berlin , 23 . Febr.

Die 21 Petitionen zu den Handelsver¬
trägen werden für erledigt erklärt. Es folgt
die Beratung der Resolutionen zu den Handels¬
verträgen, zunächst der ResolutionBlell auf baldige
Vorlegung einer Novelle zum Vereinszollgesetz mit Wün¬
schen für die Regelung einer Anzahl Fragen durch die No¬
velle . Kämpf (frs . Vp .) begründet die Resolution. Be¬
sonders dringlich sei die Einsetzung eines Zentralgerichts¬
hofes zur Entscheidung von Zollstreitsachen , sowie die Re¬
vision des Zollstrafrechts. Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes v . Stengel erklärt, die Revision des Vereivszoll-
gesetzes sei seit langem io Vorbereitung. Das Bestreben der
Regierung sei, einheitliche Verwaltungsgruudsätze für das
gauze Reich zu schaffen. Die Entscheidung von Beschwerden
durch eine richterliche Reichszeutralstelle sei von der Re¬
gierung stets abgelehut worden ; auch hervorragende Han¬
delskammern haben sich dagegen ausgesprochen. Wir wer¬
den die Arbeiten zur Revision des Vereinszollgesetzes mög¬
lichst beschleunigen . Nach weiterer Debatte, an der sich
Gamp (Reichsp.), Ojel (Ztr.), Dove (frs. Bgg .) und Nötiger
(ntl .) beteiligen , wird auf Antrag Spahn (Ztr.) die Reso¬
lution Blell der Regierung als Material überwiesen . Graf
Kanitz (koos.) befürwortet unter Hinweis auf die zu er¬
wartende Spekulation die von ihm eingcbrachte Resolution,
wonach für Getreide ab 1 . Jmn 1905 keine Zollkredite mehr
zu gewähren sind . Spahn (Ztr.) empfiehlt Kommissions-
beratung . Bernstein (Soz.) spricht sich gegen Kommis-
fionsberatung aus , die geeignet sei, eine Erhöhung der Ge¬

treidepreise herbeizuführen, v. Kardorff (Reichsp.) sagt,
man müsse dafür sorgen , daß die Getreideprerse nicht künst¬
lich gedrückt werden durch kolossalen Getreideimport vor
Inkrafttreten der neuen Handelsverträge . Gotheiu (frs.
Bgg .) sagt, der Antrag würde die Spekulation doch nicht
verhindern , andererseits aber den legitimen Getreidehandel
schädigen . Graf Oriola (nat .-lib.) spricht sich für die
Kommissionsberatung aus. Auf Antrag Singer (Soz.)
wird darüber namentlich abgestimmt , ob die Resolution ei¬
ner Kommission überwiesen werden soll . Dafür stimme»
95 . dagegen 46 Abgeordnete. Wegen Beschlußunfähigkeit
des Hauses wird die Sitzung abgebrochen. Vizepräsident
Paasche beraumt die nächste Sitzung auf nachmittags 4^
Uhr an, mit der Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung
des Postetats. — Schluß nach 3^ Uhr.

In der um 4^ Uhr beginnenden Nachmittagssttzuug
stehen vom Ordinarium zum Postetat zunächst mehrere Uuter-
beamtentitel zur Beratung . Die Kommission beantragt hierzu
eine Resolution betreffend Bewilligung von Gehältern von
mindestens 1000 bis 1600 Mark an die Nnterbeamtea uud
sonstigen gehobenen Stellen . Eine Resolution Patzig (ntl .)
wünscht gehobene Stellen , wie sie bei den Betriebsämtern
bereits bestehen , auch für die Oberpostdirektion und zwarmit Gehaltssätzen von 1200 bis 1800 Mk. noch für daS
Jahr 1905 . Eine Resolution Müller -Sagau endlich wünscht
für die Unterbeamten im Laudbestelldievst Erhöhung des
Endgehaltes von 1000 auf 1100 Mk. An der Debatte
beteiligen sich Müller -Sagau (frs. Bp.), Gröber (Zentrum ),der gegen die Resolution Patzig Bedenken erhebt, Staats¬
sekretär Krätke , der das System der gehobenen Stellen mit
dienstlichen Interessen rechtfertigt, ferner Abg . Singer, der
die gehobenen Stellen bekämpft uud Abg. Kopsch, der na¬
mentlich auf die Frage der Arbeitszeit der Unterbeamten
eingeht. Nach weiterer Debatte über Arbeitsdauer und Be¬
handlung der Unterbeamten über Aufbesserung der Gehälterund vor allem über das System der gehobenen Stellen,
übrigens vor fast leeren Bänken, wird die Resolution Patzig
gegen die Stimmen der Nationalliberalen abgelehut, woraufdie Resolutionen der Kommission uud des AbgeordnetenMüller -Sagau zur Annahme gelangen. Auch die betreffen¬den Uuterbcamten-Titel im Etat werden angenommen. Hier¬
auf wird die Sitzung auf morgen vertagt.

LandesnachrichLsn.
* Simmersseld, 25 . Februar. Dem Holzhauerobmauu

Egidius Gulde von Enztal ist in Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in dev Staatswaldungen anläßlichdes Allerhöchsten Geburtsfestes eine Geldbelohnung ver-
willigt worden, welche ihm heute samt einem einqerahmteu
Diplom auf dem hiesigen Rathaus durch den K . Oberförster
Knapp in feierlicher Weise übergeben wurde.

* ßak« , 24 . Februar. Frau Mathilde Schauder , dieWitwe des Fabrikanten Schauder , hat in ihrem TestamentverschiedeneVermächtnisse für hiesige Vereine aus¬
geworfen . Die Kircheripfleze erhält 4500 Mk., für Unter¬
haltung des Friedhofs sind 1500 Mk.. zur Bezahlung von
Lehrgeldern an Söhne und Töchter 4000 Mk., zu einer
höheren Ausbildung von Söhnen und Töchtern ebenfalls4000 Mk. ausgesetzt . Die Schuljugend ist zur Abhaltungeines Festes mit 1500 Mk., die Armenpflege mit 4000 Mk.,die Feuerwehr mit 500 Mk., der Verschönerungsverein mit500 Mk. und der evangelische Verein mit 4000 Mk. bedacht.* Tübingen, 24 . Februar. Adolf Walz , lediger Maurervon Stammheim , war beschuldigt , den Küfer Furthmüllermit einem Spazierstock mißhandelt und hernach dem Maurer
Georg Zotzel sechs zum teil lebensgefährliche Messerstiche
beigebracht zu haben . Der Angeklagte machte Notwehr gel¬tend . Wegen zweier Vergehe« wurde er zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten und 1 Woche Gefängnis und den Kosten verurteilt.Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre und 15 Tage Gefäng¬nis beantragt.* Stnttgart , 24. Februar. Die Fiuanzkommisfion der
Abgeordnetenkammer hat in ihrer gestrige !, Sitzung im Bei¬
sein des Justizministers Dr. v . Breitling uud mehrerer Kom¬
missäre die Beratung des Justizdepartemevts erledigt. Ge¬
nehmigt wurden u. o. 15 weitere Bezirksnotarstellen, 9 wei¬
tere Amtsgerichtssekretärstellen (statt der in der Vorlage ge¬forderten 12) und 2 weitere Amtsgerichtsdieuerstellen. Im
Zusammenhang mit Kap . 11 wurde eine Petition des
Notariatsvereins durch die Beschlußfassung zu diesemKapitel als erledigt erklärt. Im übrigen stimmte die Kom¬
mission einer Erklärung des Justizministeriums zu , daß die
Schaffung voa Zwischenstellen zwischen Ger ichts-schreiberu und Expeditoren sowohl an sich als
auch wegen der Konsequenzen , die sich daraus für andere
Departements ergeben würden, im Hinblick auf die neu ge-



schaffen« Gehaltsordnung als untunlich erscheine. Die Kom¬
mission nahm sodann noch die zweite Lesung des Justizetats
vor. In der auf Dienstag den 28. d . M. anberaumten
nächsten Sitzung kommt der Etat der Forsten und Jagden
zur Beratung.

ss Alm , 24. Febr . (Strafkammer.) Der Stadtschultheiß
Gottl . Kauderer von Owen, OA. Kirchheim , versah für die
Teilgemeinde Brucken das Amt eines Verwaltungsaktuars.
Bor einem Jahre verlangte er eine Erhöhung seiner Ent¬
lohnung um jährlich 120 Mk. und legte den bürgerlichen
Kollegien einen schriftlich abgefaßten Beschluß hierüber vor,
der unterschrieben wurde, der aber auch die Klausel enthielt,
daß die Gehaltserhöhung bis zum Jahre 1900 rückwirkend
sein soll. Von der Giltigkeit dieser letzteren Bestimmung
gaben die Mitglieder der Kollegien nachträglich an , nichts
zu wissen, weshalb gegen Stadtschultheiß Kauderer Anklage
wegen Betrugs erhoben wurde. Die Strafkammer sprach
ihn aber nach Vernehmung von 17 Zeugen frei , da sie den
SchuldbeweiS nicht als geführt erachtete und die Möglich¬
keit eines Mißverständnisses nach der Hinsicht annahm, daß
die bürgerlichen Kollegien der Meinung sein konnte», Kau¬
derer habe auf die Rückwirkung verzichtet, während dies
nicht der Fall war.

* (Aerschiedrnes .) Ein 19jähriger Schreinergeselle in
Betzingen war an der Hobelmaschine beschäftigt, als die¬
selbe plötzlich ein zn hobelndes Breit zurückwarf , das den
Arbeiter mit voller Wucht zu Boden warf, so daß erschwere
innerliche Verletzungen davontrng. In die chirurgische Kli¬
nik nach Tübingen verbracht, starb er alsbald . — In der
Nähe von Holzelfingen wurde ein 14jähriges Mäd¬
chen in unsittlicher Weise augefallen. Als Täter ist der
Bauernsohn Johannes Vöhringer von Kohlstetten in Unter¬
suchungshaft genommen.

ff Arette«, 24. Febr . Ein aus dem Bruchsaler Zucht¬
haus entsprungener Sträfling kam gestern vormittag mit !
einem Zug hier an. Derselbe hatte sich unten au den Achsen
des Zuges festgeklemmt und kam auf diese Weise hierher.
Als man ihn entdeckte , ergriff er die Flucht. Die Fahrt
mußte ihn aber stark mitgenommen haben, denn er war nicht
mehr sehr leistungsfähig im Springen . Er konnte alsbald
festgeuommen und im hiesigen Amtsgefäugnis vorläufig
untergebracht werden.

Ausländisches.
* Alane«, 24 . Februar . Wie der „ Vogtl. Anzeiger'

mitteilt , wurden in der vergangenenNacht im ganzen oberen
Vogtland deftige Erdstöße verspürt, die von donner¬
ähnlichem Getöse begleitet waren und die Häuser erschüttern
machten.

ff Wie die N . Fr . Pr . aus Innsbruck meldet , wurde
dort bei klarem Himmel und frostigem Wetter um
6 .25 Uhr morgens ein s Sekunde » laug dauerndes
heftiges Erdbebe «, begleitet von Douuergeräufch,
beobachtet . Das Erdbeben war auch im Zillertal wahr¬
nehmbar.

* Honda (Wallis) , 24. Februar . Die Verbindung zwi¬
schen der nördlichen und südlichen Hälfte des Simplon-
Tuuuels wurde heute früh durch eine« Spreug-
fchutz hergestellt. Die obere Wölbung der Südgalerie
zeigt eine klaffende Oeffnung, die mit der Sohle der Nord¬
galerie korrespondiert . Das Wasser , dessen Druck vorher
durch Pumpen auf der Nordseite gemäßigt worden war,
entleerte sich rasch nach der Südseite, ohne Schaden avzu-
richten . Nach einer Stunde war der normale Betrieb her¬
gestellt. Die Richtung, sowie der Vortrieb weicht nicht
wahrnehmbar von den vorherigen Berechnungen ab . In
dem Tunnel herrscht eine erdrückende Hitze.

* Sofft, 24. Febr . Die Handelsvertragsver-
Handlungen mit Deutschland nehmen einen g u t e n

Jugendstürme.
Roman von A . Andrea.

Kurze Zeit vor Ostern schrieb Doris an ihre Schwester:
„ Na , Gott sei Dank ! Leu hat sich glücklich durchs Examen
gequetscht. In seinem neuen Frack sieht er famos aus . Du
kriegst vom Kommers eine Bierkarte, er hat es versprochen.
Vom Ball will er wegen unserer Familieutrauer abstehen.
Das ist nett von ihm, nicht wahr ? Ach Jddie I Unser
Bruno wäre nun auch so weit gewesen. Kannst dir denken,
wie den Eltern zumut ist . . . '

Westernkamp und Richard sahen den neugebackenen
Abiturienten als Respektsperson an.

„ Wenn wir uns auch nur erst so weit durchgeochst
hätten," sagte der letztere wehleidig . „Ohne Leu wird's
noch öder bei uns werden .

"
Den Abend vor seiner Abreise lauerte Stamer Doris

auf, als sie eine wirtschaftliche Besorgung in der Stadt zn
machen hatte.

„ Wir können noch mal zusammen ausgehen, Hexchen,„
sagte er. „ Ich will mir fürn Groschen Nägel zulegen,
meine Bücherkiste zu vernageln. Nu wird's ernst . Morgen
dampfe ich ab. '

„ Bist wohl gewaltig froh darüber ? " entgegvete sie
pikiert.

„Danke , es geht I Im Sommer besuche ich euch mal,
dann beziehe ich Heidelberg . Mein Alter will durchaus
mit eine n studierten Sohne renommieren .

"
„ Du wirst was Rechtes studieren ! Amüsieren wirst

Du Dich und uns dabei vergessen — dos ist alles."
„Je , wie erfahren Du tust I Ist Dir wohl recht, daß

Du mich los wirst ? "
„ So 'ne dumme Frage ! Wir find doch Freunde,

wenn wir uns auch manchmal gegenseitig gezankt haben.
"

Verlauf, da auf beiden Seiten ein Entgegenkommen ge¬
zeigt wird, sodaß ei» baldiger Abschluß zu erwarten ist.

s ( ZSari, 24. Februar. Infolge wolkenbruchartigeu
Regens wurde ein Teil der Stadt überschwemmt.
Militär und Feuerwehr sind an den Rettungsarbeiteu be¬
teiligt. Schwerer Schaden wurde angerichtet.
Man arbeitet daran , den Damm am Hafen zu durchstechen,
um den Ablauf des Wassers zu ermöglichen.

Zur Lage in Rußland.
* Petersburg, 24 . Febr. Huuderte vo» Studeu-

te« verlasse« die Stadt , da Gerüchte umlaufen,
wonach sie wegen der Vorgänge in der letzten Versammlung
jetzt von loyalen Elementen mißhandelt werden sollen . Die
Regierung ist entschlossen, die Bewegung uiederzuschlagen.

* Aetersönrg , 24 . Febr . In Tiflis hat sich die Lage
verschlimmert ; die Behörden verlangen eine vollständige
Truppendtvifion zur Aufrechterhaltuug der Ordnung . Doch
diesem Ansuchen kann keine Folge gegeben werden, da die
ganze Gegend i« de« Hände « der Revolutionäre ist
Die Aufstaudsbewegung nimmt zu.

* Marschau, 23 . Febr . Hiesigen Meldungen zufolge
soll Prinz Andranikow hierselbftermordet worden sein.
Es ist dies jener Offizier, welcher den Befehl gegeben hatte,
auf das Volk zu schieße« . — Wie ferner gemeldet wird,
sollen insgesamt s derjenige « Offiziere , die sich gegen
die streikendenArbeiter am grausamste « benommen
haben, ermordet worden sein.

ff Warschau , 24. Febr . Ein allgemeiner Ausstand der
Angestellten der Eisenbahnlinie nach Brest hat begonnen.
Ein Aosftand der Arbeiter der Gasanstalt wird erwartet.
— Gestern abend haben zwei Arbeiterdrei Schüsse auf
einen Polizeiagenten , der schwer verwundet
wurde, abgegeben.

* ISak« . 24 . Februar . Die Zahl der bei de«
Unruhe « Umgekommene« ist noch nicht genau bekannt.
Sie wird auf ungefähr 1VVV geschütztGanze Fami¬
lie « wurde » aus ihre » Wohnnnge « ans die Stra¬
ße« heransgeschleppt und abgeschlachtet

Der russisch -japanische Krieg.
ff Aetersvnrg , 23 . Febr. General Kuropatkin meldet

in einem Telegramm vom 22 . ds . : Erkundigungen auf der
linken Flanke ergaben die Anwesenheit feindlicher Truppen
im Süden und Südwesten von Tschechen . Gestern find
ein Offizier und sieben Mann verwundet worden. In einem
Telegramm vom folgenden Tag berichtet Kuropatkin : Oest-
lich von der Eisenbahn sei feindliche Kavallerie bemerkt
worden. 20 japanische Torpedoboote und ein großes Kriegs¬
schiff sollen nach Wladiwostok unterwegs sein.

ff Gheodosia, 24 . Februar. Offiziere und Soldaten von
Port Arthur sagen aus, daß Zwistigkeiten zwischen denSee¬
leuten und den Russen durch dre Weigerung der
Flotte , General Stöffel zu gehorchen , hervorgerufen worden
seien. Stöffel und Koridratschenko seien die Seele der Ver¬
teidigung gewesen und von allen geliebt worden. Für die
Schlacht am 10. August gebe es keine Erklärung.

ff Fokio, 24 . Februar. Das Schießen am Schaho
dauert an. Zusammenstöße von Patrouillen haben am
Mittwoch und Donnerstag stattgefunden. Am Donnerstag
um 1 Uhr morgens haben die Raffen mit einer westlich
von Litajentun aufgestellten Batterie schwerer Geschütze die
Umgegend von Lakatu beschossen.

ff Kokio, 24. Februar. DieZahl der in Japan
gefangen gehaltcnen Russen beläuft sich auf
44 400 Mann, darunter 616 Offiziere.

ff Knanschav, 24. Februar. Die russischen Rekognos¬
zierungstruppen im Gebiete von Jnchentsche » nötigten die
Japaner , 9 Bataillone und 12 Geschütze ins Feuer zu bringen.
Am 22 . ds . Mts . hatten die Russen an Toten und Ver¬
wundeten 2 Offiziere und 62 Untermilitärs.

„ Wirst an mich deuken ? " Er wurde zärtlich und
nahm ihre Hand.

„Freilich — bloß, wie lange wird 's dauern , dann
muß ich auch aufs Seminar ; aber Lust, Lehrerin zu wer¬
den , habe ich nicht ein bischen.

"
„ Möchtest lieber heiraten ?"
Nee. . ."

„ Mich zum Beispiel? "
„ Red nicht dummes Zeug Leu ! Du mußt studieren;

daun hat ein ordentlicher Mensch nicht Zeit zu so was ."
Er redete aber immer eindringlicher drauf los.
„Die paar Jahre ! Inzwischen schreiben wir uns.

Und wenn ich fertigbin , treteich in Vaters Fabrik ein ; dann
kann ich heiraten. Sag , Hcxlein ! Wollen wir uns der
Sicherheit halber nicht auf der Stelle verloben ? "

Sie schüttelte bedächtig das Köpfchen.
„ Nee, Leu I Nachher tut es uns am Ende leid , und

dann fitzen wir in der Patsche.
"

Mit der Verlobung war es also nichts, obgleich auf
dem Treppevflur Stamer sein Begehr wiederholte.

„ Gib mir wenigstens zum Abschied einen Kuß ! " bat
er daun , morgen sehen wir uns doch nicht mehr wieder unter
vier Augen."

Sie waren beide sehr ergriffen.
„Bitte , bitte , liebe Doris ! "
„Meinetwegen.

" lispelte sie und hielt ihm den Mund hin.
Er küßte sie schnell, und dabei wurde ihm ganz heiß.

Als es vorbei war , wischte sie sich das Mäulchen, und er
fand, daß der Kuß viel zu kurz gewesen wäre . . .

Den nächsten Mittag , als Leo Stamer von der Familie
Abschied nahm , umfaßte Doris ihn vor aller Augen und
drückte ihn herzhaft.

„ Behüt Dich Gott , lieber Leu , und vergiß uns nicht ! "
sagte sie, und große Tränen kullerten Über ihre runden
Bäckchen.

Vermischtes.
' Ein Schreinermeister in Kurth hatte im letzten Som¬

mer einen jungen Hund gekauft , der sehr nett heranwuchs
und seinem Herrn durch treue Anhänglichkeit und drolliges
Wesen viel Vergnügen machte . Nicht so der Gattin des
Meisters. Sie liebte das Tierchen gar nicht, es war ihr
immer im Wege und wurde sogar nicht selten die Ursache
zu einem kleinen Zwist zwischen den sonst sehr friedfertigen
Ehegatten . Als nun gar die Zeit gekommen war , wo der
Hund versteuert werden mußte, nahm das Brummen und
Schimpfen der Frau über den Hund kein Ende. „Daß du
mir nun nicht auch noch fünfzehn Mark für das Vieh be¬
zahlst ! ' sagte sie drohend zu ihrem Manne ; „ das fehlte
gerade noch, so ein Sündengeld für einen Köter hinzulegeu l
Gib den Hund weg oder schicke ihn zum Schinder I " Der
Manu sagte gar nichts — der Frieden des Hauses war ihm
heilig. Aber heimlich gab er einem seiner Lehrbuben fünfzehn
Mark und befahl ihm, am nächsten Morgen mit dem Hunde
das Haus zu verlassen , ohne daß die Meisterin es merke
(er werde schon dafür sorgen , daß seine Frau nicht in der
Nähe sei), und den Hund auf dem Rathaus zu versteuern.
Wenn das „Unglück geschehen sei "

, werde sich die Frau Wohl
darein fügen. „ Mehr wie Schimpfen kann sie auch nicht,"
meinte der Schreinermeister, „ und schließlich muß sie ja gute
Miene zum bösen Spiel machen , wenn das Geld nun doch
einmal bezahlt ist ! " Die Frau aber wußte auch , daß am
nächsten Tage der Steuertermi » für die Hunde sei . Früh
morgens sagte sie zu demselben Lehrbuben : „ So — der
Sache mit dem Huadevieh will ich jetzt ein Enve machen l
Nimm den Hund heimlich fort (ich werde schon dafür sor¬
gen , daß mem Mann nichts merkt !), führe ihn zum Schin¬
der und lasse ihn umbringen ! " Der Bub nahm gehorsam
den Hund an die Leine und ging bitterlich weinend mit ihm
aus dem Hause. Das Tier tat ihm gar so leid ; er hatte
es sehr lieb , denn es war auch ihm ein treuer Freund und
geduldiger Spielkamerad . Aber was war zu machen ? Der
Wille der Meisterin ist das höchste Gesetz . Zunächst aber
führte der Bursche den Auftrag des Meisters aus. Er ge¬
leitete den treuen Hausgenossen zur Versteuerung, erledigte
pflichtschuldigst die empfangenen fünfzehn Mark, empfing
eine Steuermarke und trollte ab . Daun zog er schweren
Herzens, Quittung und Marke für den versteuerten Delin¬
quenten sorgfältig in der Tasche bergend, mit dem Hunde
zur Stadt hinaus, über Felder und Wiesen , bis vor das
Anwesen des Schinders . Dem übergab er das arme Tier
mit der von der Meisterinempfangenen Weisung — es um-
zudringen ! Und laut heulend lief er davon , um der Voll¬
ziehung des grausamen Urteils nicht beiwohnen zu müssen.
Welcher Art der Empfang gewesen, der dem treuen Diener
seines Herrn und seiner Herrin zuteil geworden ist , konnte
ich nicht ermitteln.

Handel «nd Verkehr.
« Wakööorf . LS. Febr. Bet dem von der hiesigen Gemeinde

abgehattenen Submissionsstammholzverkauf wurden für 325,97 Fest¬
meter tann. Laug- und Sägholz 131,6 Prozent und jür 58,19 Fest¬
meter tann . und ficht. Langholz 129 Proz . des Taxpreises erlöst.

* Wevneck , 23. Febr. Die hiesige Gemeinde erzielte bei dem
vorgestern abgehaltenen Submissionsstammholzoerkauf für normales
forchen . und mnn . Lang- und Sägholz 129,7 Prozent.

* Stuttgart , 24. Februar. (Schlachtviehmarkt.) Ochsen: voll¬
fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 72
bis 74 Pfg, , Darren (Bullen ) vollsteischige, höchsten Schlachtwerts 58
bis 60 Pfg ., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57—58
Pfennig ; Kalbeln , Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln, höchsten
Schlachtwerts 69—70 Pfg . , ältere, ausgemästetx Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 67— 68 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58 - 60 Pfg -, gering genährte Kalbeln und Kühe
85 - 40 Pfg . , Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 85 - 87 Pfg . , mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
84 — 86 Pfg . , geringe Saugkälber 76- 78 Pfg . Schweine : voll-

fleischige der feineren Rassen und Kreuzungen biszu 1 '/,. Jahren 63
dis k4 Pfg . , fleischige 62- 63 Pfg . , gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber 58 - 60 Pfg . Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau k, Altenstetg.

Herr Normann räusperte sich ; als aber auch seine
Frau den Scheidenden umarmte und küßte, sagte er nichts.

5. Kapitel.
Der Frühling hatte das liebe Osterfest umschmeichelt

mit sanften Lüften und warmem Sonnenschein. Die Knospen
brachen aus ihren Hülsen, und grün sproßte es überall aus
der braunen Erde . Im Garten steckten die Krokos ihre
gelben Spitzen heraus , und die Veilchen meldeten sich , noch
ehe die Schneeglöckchen ihnen ordentlich Platz gemacht hatten.

Plötzlich senkte der Frühling seine Fahne nud entfloh
vor den eisigen Wehen des Winters , der hinterlistig über
Nacht hereinbrach mit Frösten und Schneestürmen.

In Berlin , auf dem Bahnhof Alexanderplatz war ei»
Nordringzug eingelaufen. Die Wagentüren flogen auf
und knallten zu . Ein Menschenftrom überschwemmte eine»
Augenblick den Bahnsteig, verlief sich aber auch ebenso
schnell.

Unter den wenigen , die es nicht eilig zu haben schienen,
befand sich eine ältere Dame in Schwarz , eine imposante
Erscheinung, mit einem jungen , sehr zarten blonden Mäd¬
chen von kaum fünfzehn Jahren am Arm.

„ Ach, Tantchen," flüsterte dieses , sich geängstigtau die
Dame schmiegend , „ ist dies hier ein Lärm ! Reisen wir
nicht bald nach Hause? "

„ Dir scheint Berlin nicht zu gefallen . Ich habe ge¬
rade deinetwegen hier Station gemacht . Man reist doch
nicht durch die Hauptstadt , ohne sie sich avzusehen . In ein
Teater kann ich dich leider unserer Trauer wegen diesmal
nicht führen ; aber es gibt auch ohnedies genug zu sehen:
man braucht nur die Augen anfzumachen.

"

„ Aber ich fürchte mich vor all den fremden Leuten.
Entweder laufen sie einen um , als sehe einer den andem
nicht , oder sie starren einen an. daß einem angst und bange
wird. " (F . f.)



Altensteig -Stadt.
Die

jickmg dkl MiMillißtilk
zur Straßenunterhaltung auf hiesiger Markung wird am

Montag , den 27. Febrnar
Vormittags /2I 2 Nhr

auf dem hiesigen Rathaus vergebe».
Alteusteig , 24 . Februar 1905.

OA. -WtginMn Köbele.
Alteusteig Stadt.

StMgeu-, Beugholz-
u. Reisverkms

amMittwoch den
1 März d. IS.
nachm 2 Uhr

auf hies . Rathaus aus den Stadt-
Waldungen Hafnerwald Abt. 1 . Hirsch¬
graben , Geißelthann Abt. 2. Gselich,
Langerberg Abt . 1 . Hessenteich:
195 Stück Baustangeu über 15 m lang
411 , . 13/15 „

36 „ „ 11/13 „ „
3 . , 9/11 „ .

36 „ Hagstavgen über 13 m lang
35 „ „ 11/13 „ „
25 , . 9/11 „ „
21 „ . 7/9 „ .

4 Rm. tann . Scheiter (Schiudelholz)
63 „ Papierholz

4 . tann . Prügel
79 „ . Anbruch

510 „ „ Reis auf Haufen
9 Lose Schlagraum.
Den 24. Febr . 1905.

Stadtsch -Amt:
Welker.

Simmersfeld.
Unterzeichnete haben

cirka 85000 schöne

zu verkaufe«.
Georg Brau «.
Jakob Harr.

Alteusteig.
Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat, die

LLeLsrsL
gründlich zu erlernen , kann
sofort oderspäter bei mir eiu-
treteu.

Adam Brau », Bäckermeister.

HM8 Hefelbrouu -Alteusteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de» 28 Februar d. I.
> in das Gasthaus zum „Ochsen" in Alteusteig
1 freundlichst einzuladen.

Maurer me
Sohn des Tochter des

Friedrich Schaible, Bauers Johannes Kübler , Straßen-
in Heselbronn . warts in Altensteig.

Kirchgang um /s12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen.

HW- Packpapier -WW
empfiehlt die

w . Ri - kersche Buch- L-
Papierwarerihandlurrg

A l t e » st e i g.
Von eioem demnächst eiutreffendeo

Waggon
lg . Draunkohlen-

Driguetts
nimmt Bestellungen entgegen

G. Schneider.

Keil je»!
Cirka 40 Zentner

verkauft am Mittwoch , den 1.
März , nachmittags 3 '/s Uhr
im Gasthaus zur „ Krone" in
Altensteig

Christian Hettich
Bäckermeister in Zuffenhausen.

Simmersfeld.
Circa 10- 15 Ztr.
Mk" gute -WU
XsrtoM

har zu verkaufe«
Johannes Wurster.

kiaeti

Linmlcs
nsn

Nwerpeii
mit I200V tons groeeen lloppel-
eohraubsn - llampfern der
AsL Sbsr
Lretlrlseeige 8vkiste. — IVläeeigs
f>rei8e. — Vorrüglivbe Verpflegung.
— Lbislirten « öobentliok 8am8tag8
navb Iteve-Vork.— I4tägig üilittwovbe
nsvk ?kilaäe >pina.

Aueüunit beim Agenten:
F . kiekek, AltenLwig

llorkeretraeee .
Alteusteig.

2 kräftige

Jungen
finden unentgeltliche Lehrstelle bei

I . Klei«
Möbelschreinerei.

Psalzgrafenweiler.
Bringe meiner werten Kundschaft in empfehlende Erinnerung

meine leicht handhabliche«

K llell ! MmtW« KemMe
Konstruktion 1S05.

Raellfte Vediennng in sonstigen landwirtschaftlichen Ma¬
schine« :

Gras - «ud Getreide-Mähmaschinen, Heuwender,
Hand «nd Pferderechen, Göpel, Futterschneid-
«nd Dresch -Maschinen sm Hmd- L Kraftbllrieii, Pumpen
jeder Art, Seilrolle«, Heusangen, Schlachthaus-
Anfzüge, Wagenwenden « . s. w.

Mechaniker.
- --- - - Telephon Nr . 7. -—.

Worauf es ankommt!
Wenn es noch Leute gibt, denen Malzkaffee nicht schmeckt, so liegt das einfach an

zwei leicht zu vermeidenden Fehlern. Entweder hat man nicht den richtigen Malzkaffee ^
eingekauft — der echte „Kathreiners Malzkaffee " kommt nur in geschlossenen Paketen ^
mit dem Bilde des Pfarrers Kneipp zum Verkauf — oder man hat ihn falsch zubelettet. !
Wird Kathreiners Malzkaffee richtig zubereitet , so ist er nicht nur das gesündeste, son- !
dern auch das angenehmste tägliche Getränk, sei es , daß man ihn als vollkommenen
Kaffee- Ersatz trinkt, sei es, daß man ihn als Kaffee-Zusatz , oder, was immer mehr An¬
hänger findet , als Zusatz zum Kakao genießt . Kathreiners Malzkaffee muß aber auf
eine ganz bestimmte Art gekocht werden , wenn er seinen ausgesprochen feinen Geschmack
voll entwickeln soll, nämlich

Nicht zu fein mahlen . — Linen großen Topf nehmen. — Nicht über¬
brühen, sondern mit kaltem Wasser ansetzen. — Langsam zum Aschen
bringen. — Zeitweilig umrühren und z— 5 Minuten langsam kochen
lassen. — Vom Feuer rücken und einige Löffel kaltes Wasser zugießen.
— Hierauf noch s—2 Minuten ruhig stehen lassen, dann abgießen. —
Gekochte, gute Milch , möglichst Sahne dazu nehmen.

Wenn man Kathreiners Malzkaffee genau nach dieser Vorschrift kocht, dann wird jeder,
der ihn trinkt, und bisher falsch zubereitet hatte, hochbefrtedigt sagen:

„Ja , das ift freilich etwas ganz Anderes !"

Anmerkung : Als Kaffeezusatz verwendet man den echten „ Kathreiner, " indem man den gemahlenen Bohnenkaffee
mit dem wie oben zubereitetenkochenden Malzkaffee überblüht. Beste Mischung : halb und halb . — Als Kakaozusatz ver¬
wendet man den „Kathreiner"

, indem man in eine Taffe V» Kaffeelöffel Kakao und etwas Zucker tut und beides mit dem
wie oben znbereiteten und abgegossenen Malzkaffee möglichst heiß verrührt.

Spielberg.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, welche wir

bei dem sehr schnellen Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichen Gattin , Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Maria Malter
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte und die viele» Blumeu-
speudeu sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hiuterbliebeneu
der Gatte:

Friedrich Walter.

W i l d v a d.
Verlaufen

hat sich ein kleiner schwarzer

Spitzer.
Abzwzeben gegen Belohnung.Bor Ankauf wirb gewarnt

Kgl . Badhotel.
B e r n e ck.

Unterzeichneter setzt eine schöne,
schwere, junge

samt Kalb
dem Verkauf aus

FarrenhalterWeik.



Unentbehrlich für jedes offene Gefchüft ist eine diebesftchere Tageskaffe!
Ein Wunder der Mechanik ist die

? ucker älarm Lelil - Rasre.
Ohne Schlüfiel ans 32 verschiedene Arte« verschließbar.

Die Alarm-Glocke ertönt prompt bei jedem Versuch Unbefngter die Kaffe zu öffnen.

WM* I»rs 1s Lille. 20 .— psr Stüotr. "WU
Alles Nähere beim Vertreter für die Bezirke ZZeessZd , Lnln », Fnsrr- eirftsr- t

L. ZV. ^ ntz Nnetzfolgev
Iritz Wühler ir-, Altmsteia.

Keine Trnnkfncht mehr.
Eine Probe von dem wunderbare « Coza-

pnlver wird gratis geschickt
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozapulver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , das
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. K » z« wirkt
so füll und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm daß-
selbe ohne sein Mitwffsen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gebettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozcrpulvsr besitzt , sendet
an diejenigen, die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

LlH8l Iik88
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

Klingenthal(SachsenNr .1)
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney ». Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Gratis Probe.

3534
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schickendenselben noch
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 30 Pfg . zu
frankieren.

Lszn Jirftttirt
(Dept. 3534 ) '

S2, Chancery Laue,
London, W. C. (England)

!
msckk blenkienrlwelsseWsLkkie

offne ciiesei ' ru Lcffs6en,
er§p3ri' ^ >'dei' t> rei !' uncl Lelä:

^ fn lien mekkn Le^chsfien ru iisden,

mit offener Nickel -Klaviatur , Neil ( 11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 3chör-, 2 Reg ., SO Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ 9-
19 „ 2mal2chörig 108 „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedeneNummern vonMk .2.— bis
Mk . 80,— ) , Zithern , Violinen , Musikwerke

usw. verschicke umsonst und portofrei.

Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat, die Gärtnerei gründ¬
lich zu erlernen, findet gute Stelle
ohne Lehrgeld.

Chr . Hägele
Kunst- und Haudelsgärtner

Calw

Kevr . bürr . kodrülii ' s
Unser großes Lager

Alteusteig -Dornstette»

unserer Kinder

erlauben wir uns, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag, den 2. März d I.

in das Gasthaus zur „Linde" in Alteusteig
höflichst einzuladen.

Marie Hindennach , Aaufmanns ww.
Marie (Laspar, Flaschnermeisters Ww.

Kirchgang um ^12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegeunehmen zu wollen.

Dur IrrrhzcchrssaaL
ist

ThornKsschlackerrmeh

Maschinen
hatten wir bestens empfohlen.

an sämtlichen gewervl . wie landm. Maschinru
werden schnellstens «nd billigst besorgt.

garantiert rein , ohne fremde Beimischung
der beste «nd billigste Phosphorsäure-Dünger

für alle Halm - undHackfrüchte,
fürFutterpflanze « : Klee, Luzernerc.
- sowie fürGemüfeba « -

Vorsicht beim Ankauf von Wmswehl!
Man achtegenau auf Schutzmarke
Plombe und Gehalts - Angabe

Aor minderwertiger Ware , besonders solcher ohne Hehalts-
angave, wird dringend gewarnt I

TliMWhWhilMikk », G. m. d. H., Krim W.
Bei waggouweifem Bezug kosteulofe Rachuuterfuchuug.

Wegen Offerte in „ Hternmarke" beliebe man sich.
an die bekannten Verkaufsstellen zu wenden.

l t e n st e i g.
Ein gut erhaltenes , kräftig

gebautes

Kandpritschen-
wägele

fucht zu kaufe«
Wer ? — sagt die Exped d. Bl.

A l t e n st e i g.
Aruchtpreife.

Schranuenzettel vom 22 . Februar.
Neuer Dinkel
Haber . -
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . . . . . ,

Biktualieupreife:
( '

s leg. Butter . . . . . .
2 Eier . .

7
. - 8 —
. - 8 90
. 10 - 9 56

— 8 75 8 66
9 50
8 50

80 ^
14 ^

Lsteru : . Der Sonntaas ^Gnil « Nr 0»
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